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Graphologisches.
Die ehemalige Sekretärin L. des Graphologen

Dr. Max Pulver hat sich in ihrer
Zuschrift «P. P.» in Nummer 25 des

Nebelspalters als ebenso intelligent wie
geschäftstüchtig erwiesen.
Sie hat, sehr geschickt raisonnierend,
herausgefunden, wie die beiden Substantive
«Pulver» und «Graphologie» saxophone-
tisch in Zusammenhang gebracht worden
sein könnten.
Sie hat für Dr. Pulver bei den Lesern des

«Nebelspalter» eine mächtige Gratis-Re-
klame gemacht.
Man kennt nun annähernd den Preis eines

graphologen-pulverischen Gutachtens: Fr.
40. bis Fr. 50. im Durchschnitt
plus den Konsultations-Honoraren von
maximal Fr. 20. pro Stunde. Der Vollständigkeit

halber hätte noch die maximale
Zahl der zur Abfassung eines Gutachtens
erforderlichen Konsultationsstunden
angegeben werden sollen. Ich nehme aber an,
diese Zahl sei im Zeitalter der «individuellen

Behandlung» nicht einmal
annähernd zum voraus zu bestimmen, weil sie
eben individuell allzu variabel ist.
Erwerbstechnisch aber sind diese
Konsultationsstunden sehr interessant. Ich
überschlage kurz, wie sie sich zum Ansatz von
Fr. 20. beispielsweise auf die konsultative

Tätigkeit in meinem Beruf
auswirken müssten. Bescheiden gerechnet
arbeite ich konsultativ 10 Stunden pro Tag.

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake*

Also 10 X 20 200 Fr. Tagesverdienst,
multipliziert mit 300 (ich habe es immer
noch nicht zu Ferien gebracht) 60,000
Franken im Jahr. Dazu noch Gutachten
von Fr. 40 50 pro Stück. Das wäre doch
interessant! Selbst für Dich, lieber
«Nebelspalter»!

Aber eben: im Kopf muss man es haben!
Das merkt man schon am Elan der
intelligenten, geschäftstüchtigen ehemaligen
Sekretärin L. Saxophon.

Der neueste Witz-Witz. Einges. von A. M.

Die Rettung: Auf hoher See begegnet

ein Dampfer einem brennenden Neger-
schiif. Es befindet sich nur noch ein
einziger Schwarzer auf Deck, der kopflos hin
und her rennt. Eine sprachliche Verständigung

durch Zurufe gelang nicht, da der
Neger dies nicht verstand. Schliesslich kam
der Koch des Dampfers auf eine Idee, Er
holte einen schwarzen Rettig aus der
Küche und zeigte ihn hochhaltend von
weitem dem Neger. Dieser begriff nun
sofort, was das meinte. Es sollte heissen:
Schwarzer, rett' dich! Sofort sprang er
über Bord und wurde vom Dampfer
aufgenommen.

Der Armeekorporal,
Lieber Spalter!
Bei meinem Wiederholiger in Wallenstadt
waren stets viele Kranzschwinger (Höhere,
mit Kränzen um die Mütze) zugegen, da
wir in den Flumserbergen manch scharf
Gefecht zu demonstrieren hatten. Ein
Armeekorpskommandant erlebte nun hierbei
durch einen simpeln Füsilier folgende
Ehrung er wurde mit «Herr
Armeekorporal» angesprochen, absichtslos natürlich,

denn der simple Soldat war in der
Panik seines Geistes dem Anblick solcher
Grösse nicht gewachsen. Man ersieht
daraus, was eine Panik nicht alles
anrichten kann. J. W.

Lieber Nebelspalter!
Ein sogen. «Original» sagte dieser Tage
in meiner Gegenwart zu einem glatzköpfigen

Dritten: «Die Haare sind noch das
Einzige, was bei Dir gut ausgefallen ist.»

Ob der «Witz» alt ist oder nicht, kann
ich nicht beurteilen; auf alle Fälle ist er
gut und dürfte mit einer passenden
Illustration die Wirkung nicht verfehlen.
Hochachtungsvoll C. M.

Der Witz ist sehr alt, doch das beweist nur
seine Güte. Schlechte Witze sterben alle
jung.

Minger-Witze, Bundesrat Minger ist durch
die vielen Witze so populär geworden, dass

es sich erübrigt, sie zu wiederholen. Sei
daher tief bedankt, du lieber «Storch» höchstens

ein Neugeborener könnte uns noch
erfreuen.

Die beschränkte Oeffentlichkeit.
Eine Zürcher Zeitung schreibt:

Das Urteil, das nach mehrstündiger
Beratung vor einer beschränkten Oeffentlichkeit

eröffnet wurde .»

Wenn wir den Geist der Zeitung richtig er-
fasst haben, so kann es ihr bei diesem Urteil

nimmer um die Insultation ihres
geschätzten Leserkreises gegangen sein. Welche

Redaktion würde wagen, die liebe
Oeffentlichkeit so offen als beschränkt zu
taxieren?

Hotel- Kurhaus £
Vögelinsegg-Spcicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /
Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

Haben Sie Worte?

Tit. Redaktion des Nebelspalter.
Meines Erachtens waren die Witze in der
letzten Nummer Ihres sonst geschätzten
Blattes unter aller Kanone, was Sie
allerdings noch besser wissen als Schreiber
dies, aber ich begreife es; man kann nicht
alle Woche genügend «geistreichen Stoff»
auftreiben, oder selber erdichten. Ich nehme

Veranlassung, Ihnen versuchsweise
etwas Heiteres zu offerieren, was nicht
irgendwo abgeschrieben worden ist oder
jeder Originalität ermangelt.

Auf einer andern Redaktion wäre dieser
Unverschämte kreuzweise gevierteilt im P.K.

gelandet. Bei uns wird er gedruckt. Der

vom Fränkli wird erscheinen. Hoffentlich
meldet sich dann einer, der behauptet, das

sei der allergrösste Bockmist, den wir seit

unserem fünfzigjährigen Bestehen gebracht
hätten

Die Schweiz von heute ist die Welt von
morgen!

Wir dulden nie mehr dass die Völker
morden!

Wir fordern, dass Europas Kinder
In Einigkeit, in Liebe sich verbinden.
Europa! Wo sind deine Europäer?
Oh lass sie hören, deine Friedens-Säer.
Ein Victor Hugo, Pestalozzi, ein Dunant:
Ich schüttle Ihre Hand, mein Freund Briand!

Max Daetwyler,

Wir haben uns überlegt, ob wir das nicht
illustrieren sollten. Es wäre aber allzufeierlich

herausgekommen. Man stelle sich vor:
Daetwyler und Briand schütteln sich die

Hände zum Kopfschütteln
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Oie ekemalige 8ekretärio ckes Orspko-
logen Or. Nax Pulver Kai sick in ikrer
Tusckriît «?. ?.» io krummer 23 ckes Xe-
belspalterz aïs ebenso intelligent vie ge.
sckäitstücktig erwiesen.
8ie kat, sedr gesckickt rsisoooierenck, ker-
ausgeîuncken, wie ckie beicken 8ubstaotive
«Pulver» uock «Orapkologie» saxopkooe-
tisck in ^usammeakaog gekrackt worckeo

sein könnten.
Lie kat îiir Or. Pulver bei cken Lesero ckes

«IVebelspalter» eine inäcktige Oratis-Iîe-
klame gemackt.
Nan kennt nun anoäkernck cken preis eines

grapkologeo-pulverisckeo Outacktens: Lr.
4». bis kr. 5V. im Ourckscknitt
plus cken Xonsultstioos-rlooorarell von
maximal Lr. 20. pro Ltuncke. Oer Vollstäa-
ckigkeit kalber kätte nock ckie maximale
üakl cker zur ^bîassuog eines Outackteos
erkorckerlicken Xoosultationsstuockeo
angegeben wercken sollen. Ick nekme aber an,
ckiese ?aki sei im Zeitalter cker «iockivi-
ckuelleo kekaockluog» nickt einmal aooä-
kernck zum voraus zu bestimmen, weil sie
eben inckivickuell allzu variabel ist.
Lrwerbsteckoisck aber sinck ckiese Xoosul-
tationsstuncken sekr interessant. Ick über-
scklsge kurz, wie sie sick zum Ansatz von
Lr. 2t). beispielsweise auî ckie konsultative

Tätigkeit in meinem Lernt
auswirken müssten. Lesckeicken gerecknet
arbeite ick konsultativ Ilt 8tuncken pro Lsg.

..leicht uncj
ooch würdig

Vc»-!t.czlic!ie
r^iscbuncz ciu5-
«zesuckit seiner
lldcz,-5ee!zcner
loocilce.

ào 10 X 20 ^ 200 Lr. Lagesverckieost.
multipliziert mit Z0V ftck kabe es immer
nock nickt zu Lerieo gekrackt) - 60,000
tranken im ^akr. Oazu nock Outackteo
von Lr. 40 50 pro Ltück. Oas wäre ckock

interessant! Leibst îiir Oick, lieber «wekel-
Spalter»!
^ber eben: im lXopî muss msn es Kaken!
Oas merkt man sckon am Llan cker intel-
ligenten, gesckäitstücktigen ekemaligen 8e-
kretärin 8axopkon.

Oer neueste Witz-Witz. Linges, von ^. N.
Oie kottung: ^.ui koker 8ee begeg-
net ein Oampîer einem brennencken IVeger-
sckiîî. Ls keîincket sick nur nock ein ein-
ziger 8ckwarzer auî Oeck, cker kopilos kin
unck ker rennt. Line spracklicke Verstäo-
ckiguog ckurck ^uruîe gelang nickt, cka cker

lVeger ckies nickt verstanck. 8ckliesslick kam
cker Xock ckes Osmpkers auî eine Ickee. Lr
kolte einen sckwarzen kettig aus cker

Kücke unck zeigte ikn kockkaltenck von
weitem ckem Xeger. Oieser begriîi nun so-
kort, was ckas meinte. Ls sollte keisseo:
8ckwarzer, rett' ckick! 8vkort sprang er
über Lorck unck wurcke vom Oampîer aui-
genommen.

Oer ^rmeekorporal.
Lieber 8palter!
Lei meinem Wieckerkoliger io Walleostackt
waren stets viele Xranzsckwinger lrlökcre,
mit Kräozeo um ckie Nütze) zugegen, cka

wir in cken LIumserbergen manck scksri
Oeieckt zu ckemoostrieren katten. Lio ^r-
meekorpskommanckant erlebte nun kierbei
ckurck eioen simpelo Lllsilier îolgencke
Lkruog er wurcke mit «Herr ^rmee-
Korporal» aogesprocden, absicktslos natür-
lick, cken» cker simple 8olckat war In cker

Panik zeioes Oeistes ckem ^oklick solcker
Orösse nickt gewacksen. Nao ersiekt
cksraus, was eine Laoik nickt alles an-
rickteo kann. ^. W.

Lieber tVekelspalter!
Lio sogen. «Original» sagte ckieser Lage
in meiner Oegenwart zu einem glatzköpii-
gen Oritten: «Oie Haare sinck nock ckas

Linzige, was kei Oir gut ausgekallen ist.»
Ob cker «Witz» alt ist ocker nickt, kaoo

ick oickt beurteileo; auk alle Lalle ist er
gut uock ckllrîte mit einer paszeockeo
Illustration ckie Wirkung nickt veriekleo.
llockacktullgsvoll 0. N.

Oer Witz ist sekr slt, (lock clss beweist nur
seine Oüte. 8cblecbte Witze sterben slle
jung.

Ninger-Witze. Lunässrst Ninger ist äurcb
äie vielen Witze so populär geworäen, ässs

es sicb erübrigt, sie ZU wieäerkolen. 8ei äs-
ber tieî beäsnkt, äu lieber «8torcb» böck-
stens ein lVeugeborener könnte uns nocb
erkreuen.

Oie besckräokte Oeiîeatlickkeit.
Line ?ürcker Leitung scbreibt:

Oas Orteil, ckas nsck mekrstünckiger Le-
ratuog vor eioer besckränkteo Oeîîentllck-
keit eriilîoet wurcke .»

Wenn wir äen Oeist äer Leitung ricbtig er-
îssst bsben. so ksnn es ibr bei äiesern llr-
teil nimmer um äie Insultstion ibrss ge-
sckstzten Leserkreises gegsngen sein. Wel-
cke Leäsktion würäe wsgen, äie liebe Oeî-
kentlickkeit so okken sls besckränkt ZU

taxieren?

-ellerlsncles / Sàls tiir Vereine unci ttocnzeiten
k>rirna Kücne uncl Keller / c>»rsxe ^. kiiber

«aken Sie Worte?

Lit. kîeckaktion ckes blebelspalter.
Neines Lrscktens waren ckie Witze in cker

letzten lVummer Ikres sonst gesckätzteo
Llattes unter aller Xaoone, wss 8ie aller-
ckings nock besser wissen als 8ckreiker
ckies, aber ick kegreiîe es; man kann nickt
alle Wocke genügenck «geistreicken 8toîî»
auîtreibeo, ocker selber erckickten. Ick nek-

me Veranlassung, Iknen versucksweise
etwas Heiteres ZU oîîerieren, was nickt ir-
geockwo abgesckriebeo worckeo ist ocker

jecker Originalität ermangelt.

^uk einer snäsrn Leäsktion wäre äieser lln-
verscksmte kreuzweise geviertsilt im ?.X.
gelsnäet. Lei uns wirä er geäruckt. Oer

vom Lrsnkli wirä erscksinen. llokkentlicb
meläet sick äsnn einer, äsr beksuptet, äss

sei äer sllergrösste Lockmist, äen wir seit

unserem künkzigjäkrigen Lesteben gebrsckt
bsttsn

Oie 8ckweiz von keute ist ckie Welt von
morgen!

Wir ckulckeo nie mekr ckass ckie Völker
morcken!

Wir îorckern, ckass Luropas Xiocker

In Lioigkeit, io Liebe sick verbiockeo.

Luropa! Wo siock ckeioe Luropäer?
OK lass sie köreo, ckeine Lrieckens-8äer.
Lin Victor Hugo, Pestalozzi, ein Ounant:
Ick sckllttle Ikre Hanck, mein Lreunck Lriaock!

Nax Oaetwvler.

Wir ksben uns überlegt, ob wir äss nicbt
illustrieren sollten. Ls wäre sber sllzukeier-
lick kersusgekommen. Nsn stelle sick vor:
Osetwvlsr unä Lrisnä sckütteln sick äie

llsnäe zum Xopkscküttsln

An einer Berner Wahlversammlung dankte

ein Kandidat für feiue Nomination:

Wärti Mitbürger! I verdanke mis Zue-

troue beschtens. I will gärn als Großrat

kandiere..."
Jetzt weiß ich, warum es im Berner Großen

Rat oft so harzig zugeht und gewisse

kreise so gesüßte Subventionen erhalten.
->-

Unter der Flagge Minister Severing in

Zürich" bringt die N. Bd. Ztg.":
Auf Einladung der sozialistischen Stu-

dentengruppc der Universität Zürich

sprach am 18. Juni im Auditorium

Marxismus des Polytechnikums

Reichsminister a. D. Severing" usw.

Daß unser Poly für -den Marxismus ein

eigenes Auditorium hat, wußten wir nicht.

Ob das den höchsten Landesinteressen

entsprechen wird?

^^^offlgnoc-n'-^-.^ v^^llss 5»0V0.t.l"S
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